
kung der egele in ıhren TUnN:! un! WIT estehen — Olt hılflos TE1NC| un hne echten Z/ugang — VOIL

dem „Stammeln“ begrifflicher Mitteilungen jener Mystiker.
Wer deshalb dıesen „Erfahrungen“” eute gehen wiıll, wırd dankbar se1n für dieses vorlıegende 1a-
schenbuc des anerkannten Theologen Josef Sudbrack Das Buch, das sowochl Sachkenntnıis verrat,
WI1Ie auch den och unerfahrenen Leser mıtzunehmen VEIMAS, versucht auf den ersten Seıten ıne

knappe „Orıjentierung Der dıie christlıche ystı bıeten, 1Im Anschluß daran W dads sehr
begrüßen ist= Primärtexte vorzustellen. ber Textauswahlen INAaS 1900318  —_ sıch immer streıten, doch
cscheinen MIr gerade aile 1eTr angebotenen Zeugnisse AUS den Schriften des Gregor VO  —_ ySsa, Augu-
sStinus, Bernhard VO Claırvaux, eıster Eckhart und Franz VO  S ales dem 1el des Buches cd1e-
NCN und einen Eınblick In dıe Je christliıcher ystiık vermıiıtteln DiIie thematıschen /usam-
menstellungen helfen €e1 eiıner „Eıinführung“ ebenso, W1Ee ıe Jeweıls gebotenen Lesehinweılse
und Vermerke bDber Person und Denken des eiıinzelnen Mystıikers. Schade NUT, dalß dıe „großen
Frauen“ nıcht Wort kommen. In einem etzten Kapıtel meditıert der Verfasser dıe bıblısche
Grundlage, und wırd beispielhaft deutlıch, WIE cdıe gesamile Heılıge Schrift einer mystischen nter-

pretatıon en Ste

onVO Außeren aädt das BuchZ Lesen und Miıtgehen e1in Lediglıch dıe wen1g dıfferieren-
den Schrifttypen VO  — ext und ıta verwiırren leicht. Eın begrüßenswertes und hılfreiches Buch,
dienend der Informatıon un mehr och der eigenen Spirıtualität. (nandt

ERTON, Ihomas Keıner LSt INnNe Insel. Betrachtungen Zürich, Einsiedeln, Köln 1979
Benzıger erlag. 246 S m.. 22,80
Der Friedenspreıi des deutschen Buchhandels wurde 1980 dem Trappistenmönch un:! Schrıiftsteller
Ernesto ardena: zugesprochen. Mıt seiınen Schrıiften, dıe bestiımmt sınd VO radıkaler christliıcher
Gesinnung und revolutiıonärem eıst, ist einem der engaglertesten precher der unterdrück-
ten Völker Nıcaraguas und des gesamiten suüudamerıkanıschen Kontinents geworden. Hıer Nu  — hıegt
e1n Buch se1ines großen Lehrers Ihomas erton VO  S Lhe Betrachtungen, bereıts VOT Jahren TSLI-

mals veröffentliıcht, sınd auf eine andere, Der ebenso eindringlıche Weıse radıkal dıe rohende
Verkümmerung des Menschen inmiıtten der modernen Zivilısatıon kann letztlich NUuUrLr aufgehalten
werden 1m Finden des Menschen sıch elbst, Z achnsten un Ol „Ich ann ott NUur In
mMIr un: miıch ın Ihm finden, WE ıch den Mut habe, mich sehen, Ww1ıe ich bın, mıt en
meınen Grenzen, und andere bejahen, W1e s1e sınd, mıiıt all ıhren renzen.“ 11) Dıiıese funda-
mentale Aussage breıtet Merton 1m folgenden AUS In Betrachtungen über che 1ebe, ber offnung,
ber Glaube un! Freıiheıt, reıhel un! Gewıssen, Kreatıvıtät und €  € Kreuz und pierT, Beru-

fung, Barmherzigkeıt, Einsamkeıt un: Schweigen. DıIe edanken sSınd tief und für den, der S1e 1Ur

1est, hne ihnen betrachtend nachzuspuüren, erscheıinen Sie schwer. Begreifen he1ißt jer
nach-denken. Dann wırd dıe Lektüre leicht, das (Gelesene alt sıch verstehen als CTW das den Le-
SC betrıfft Merton suchte als Ordensmann eiıne radıkale Form der Nachfolge. uch cheses uch
ordert Radıkalıtät dıe Radıkalıtät des Menschseıins In der grundsätzlıchen ejahung seiner selbst,
des Mitmenschen und (‚Jottes als der Miıtte eines sinnvollen menschlıchen aseıns. Hugoth

GÖLLNER, Reinhard Heıinz-Jürgen Klaus Einladung Z
Glauben. Vom Verstehen des Menschen ZU Verstehen des Glaubens Freiburg 1979 Ver-
lag erder 74() Da t.-lam., 28,—
Wer dıe theologische Denkweıise VO  —_ Bıschof aus Hemmerle ennn un: dessen wissenschaftlı-
che Herkunfit VO  — Bernhard weıß. wırd mıt Interesse a  a  auf Aeses Werk dreıier Hemmerle-Schü-
ler zugehen, das als ‚Eınladung ZU auben eınen fundamentaltheologischen Entwurf In Form el-
11C5 Arbeıtsbuches anbıetet

In seinem Ansatz ıll ‚VO Verstehen des Menschen ZU Verstehen des aubens führen un!
wählt damıt den eigentlıch eINZIE gültıgen Ansatz eiıner Glaubensbegründung.
In einem einheıtlıchen Text der bestimmten Stellen dıe verschiedene and der Tel Verfasser Ur

vermuten Läßt, versucht das Buch den Leser wirklıch führen undZMıtdenken anzuleıten,
für dıe zusammenfassenden IThesen nde eines Kapıtels eıne wıllkommene und Kontrolle
bıeten

Einleitend wırd Gegenstand UN Methode der Fundamentaltheologie beschrieben, sıch die
rage nach dem Menschen schlıeßt, in eıner weıteren Darlegung (für miıch das bedeutendste nd
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